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Frage:
Sie sagten vorhin, dass ein Jude so erschaffen wurde, dass er
ganz natürlich die Nähe von HaShem sucht und Freude daran
findet, Ihm nahe zu sein. Wie kommt es dann, dass wir viele
Menschen erleben, die, wenn sie eine Mitzwa verrichten oder
beten – oder was es auch ist, nicht immer ein Gefühl von Glück
und Erfüllung empfinden?

Antwort:
Das ist eine gute Frage.
Jeder Mensch, jedes menschliche Wesen – nicht nur Juden – wird
mit dem Drang geboren, nach HaShem zu suchen. Aber dieser
Drang  kann  von  einem  schweren  Bodensatz  des  Materialismus
überlagert sein. Es ist möglich, so zufrieden mit weltlichen
Dingen zu sein und sich so sehr für sie zu interessieren, dass
nach einer gewissen Zeit die eigenen Sinne abgestumpft sind
und man den Drang, nach HaShem zu suchen, nicht mehr verspürt.

Wenn ein Mensch jedoch diesen Sinn trainiert, wenn er ihn
einsetzt  und  nutzt,  dann  wird  dieser  Sinn  schärfer  und
sensibler werden; und dieser Mensch wird dann in der richtigen
Weise auf eine Mitzwa reagieren.

Wenn also jemand auf eine Mitzwa unempfindlich reagiert, ist
das lediglich ein Zeichen dafür, dass er mit einem dicken

https://judentum.online/rav-avigdor-miller-ueber-die-abstumpfung-der-sinne/
https://judentum.online/rav-avigdor-miller-ueber-die-abstumpfung-der-sinne/


Bodensatz von Materialismus überzogen ist. Er ist megushem.
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